
1 Abgedreht Am 11.11. um 11.11 Uhr 
startet die närrische Zeit. Im 
Bühlertal und in Tüngental star-

ten in den nächsten Tagen die ersten 
Faschings-Veranstaltungen. Jetzt 
wird’s lustig.

2 Aufgelesen Heute ist der 
letzte Tag, an dem die Hohen-
loher Fruchtsäfte Obst für die 

Saftproduktion annehmen.

3 Abgemessen Auf dem Haller 
Marktplatz sieht man Krei-
destriche. In diesen Tagen wird 

der Aufbau des Weihnachtsmarkts 
vorbereitet und der Platz für die Hüt-
ten markiert.

4 Eingeweiht Fast ein halbes 
Jahr lang war die Ortsdurch-
fahrt Vellberg gesperrt, weil 

die Landesstraße saniert wurde. Seit 
Oktober ist die Straße für den Verkehr 
frei. Heute feiert die Stadtverwaltung 
den Abschluss mit den Anwohnern.

5 Aufgebaut  Ob man sich über 
günstigen hochwertigen 
Wohnraum freut, oder sich 

auch mal über große Gebäudeklötze 
ärgert: Röwisch Wohnbau prägt das 
Schwäbisch Haller Stadtbild. Der 
Wirtschaftsförderungsausschuss der 
Stadt schaut heute um 10 Uhr bei der 
Firma in Hessental vorbei und spricht 
mit der Geschäftsleitung.

FÜNF DINGE DIE SIE HEUTE IN UND UM HALL WISSEN MÜSSEN

Guten Morgen

Neulich, ein Klassentreffen: 30 
Jahre mittlere Reife. Der heutige 
Konrektor führt die ehemaligen 
Klassenkameraden durch das 
Schulhaus. Viel hat sich geän-
dert, wurde umgebaut, renoviert 
und modernisiert. Doch einiges 
ist auch gleich geblieben: die 
zerkratzten Türen, die Fliesen 
im Chemiesaal, die Sichtbeton-
wände. Und vor allem: der Ge-
ruch. Sofort sind sie wieder da, 
die Erinnerungen an die eigene 
Kindheit.

Woher, wohin?

Semra Sezer (65) aus 
der Türkei

Den Weg hierher habe ich durch 
den Besuch bei meiner Cousine 
gefunden. Hall ist eine hübsche 
Stadt. Die Ruhe, die Farben der 
Gebäude und die Herbsttöne 
der Natur rundherum gefallen 
mir sehr. Das ist im Gegensatz 
zur Großstadt Istanbul, aus der 
ich komme, sehr schön.

Vor 100 Jahren im HT

Ein Soldat aus Hall drückt in 
einem Brief an seine Angehöri-
gen seine Sorgen und Ängste 
aus, die das Wohl seiner Heimat 
und Familie betreffen. Heute 
wissen wir: Der Erste Weltkrieg 
sollte noch ganze zwei Jahre 
dauern – bis zum Tag genau vor 
98 Jahren.

Lesermeinung

„Armes Amerika! Habt ihr aus 
1933 nichts gelernt? Die Welt wur-
de doch mit George W. Bush 
schon genug gestraft.“

Wolf Döhner aus Hall zum 
Sieg von Donald Trump bei 
der US-Präsidentschaftswahl
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Schon gehört?

An den Zwillingsbauten auf der
Weilerwiese scheiden sich die
Geister: notwendiger Sprung hin
zur modernen Gesundheitsstadt
oder zu klotziger Eingriff am Ko-
cherufer, der grünen Lunge Halls?
Manch einer scheint sich fast
grün und blau über das Grün und
Blau an den Fassaden zu ärgern. 
Beim Rundgang mit Stadträten 
stellt Nikolaos Sakellariou (SPD)
Fachbereichsleiter Peter Klink 
zur Rede: „Wer hat die Farbaus-
wahl getroffen?“

Klink ist in allen Schattierun-
gen mit den Farbtönen vertraut.
Ursprünglich wollten die Bauher-
ren ein noch helleres Grün an al-
len Seiten des Gebäudes anbrin-
gen. Nun ist ein Kompromiss he-
rausgekommen. Die Wände im in-
neren Bereich, die den neu 
entstandenen Platz umschließen,
wurden hell gestrichen. Die Wän-
de an den Außenseiten des En-
sembles sind in gedeckten Tönen 
gehalten. „Mit einer Professorin
wurde das in einem Workshop
ausgearbeitet“, berichtet
Klink. „Beide Gebäude komplett
in der hellen Farbe, das wäre ein 
zu starker Kontrast zur Altstadt
gewesen.“

Hinter der Farbgebung steckt
ein höheres oder tieferes Konzept
– je nachdem, wie man es nennen 
mag. Doch die Farbenlehre er-
schließt sich dem Betrachter zu-
nächst nicht. Die Natur von Zwil-
lingen sei, dass sie nach außen
gleich sind, nach innen unter-
schiedlich.

So sei es nun auch mit den Ge-
bäuden. Nach außen wirken sie
in ähnlichen Farben, nach innen 
leuchten sie. Wobei das Grün am
Ärztehaus für Gesundheit steht.
Das Blau am neuen Hotel stellt
einen Bezug zum Hotel Hohenlo-
he her, das ebenfalls in Teilen die-
sen Farbton aufweist.

Nikolaos Sakellariou räumt ein, 
dass er die Farbgebung im Däm-
merlicht nicht nachvollziehen
könne. Klink stellt klar: Die Nuan-
cen sind erst im Sonnenlicht er-
kennbar. tob

Manchen grünt 
es zu grün

Eine hellgrüne Fassade zeigt das 
Ärztehaus „Qmediko“ nur an der 
Wand zum Innenhof. An den an-
deren Seiten sind die Farben ge-
deckter. Foto: tob

A
ngenommen, Sie erhal-
ten 1,5 Millionen Euro: 
Was würden Sie damit 
machen? Das Geld in der 

Karibik verpulvern? Ein kleines 
Schlösschen kaufen? Eine Person, 
die über dieses Geld verfügt, hat 
sich anders entschieden. Der Ja-
ckpot geht an die Haller Kirchen. 
Davon berichtet Professor Hart-
mut Siebert, Vorstandsvorsitzen-
der der Stiftung  Mittelalterliche 
Kirchen in Hall. „Mein Verspre-
chen aus dem Jahr 2010, dass im 
Jahr 2020 das Vermögen auf über 
eine Million Euro anwächst, 
konnte ich vorzeitig einlösen.“ 
Eine Person hat 1,5 Millionen 
Euro gespendet. Das Stiftungska-
pital wird schlagartig auf 2,05 Mil-
lionen Euro erhöht.

Absolute Diskretion
„Wer ist der Spender?“, wird Sie-
bert nach dem Jahresfest der Stif-
tung am Dienstag in der Kathari-
nenkirche gefragt. „Anonym“, 
antwortet er knapp. „Lebt die Per-
son oder handelt es sich um eine 
Erbschaft?“ Siebert, der als ehe-
maliger Chefarzt des Diaks Erfah-
rung mit der Schweigepflicht hat, 
schüttelt vehement den Kopf. 
Kein Kommentar.

Immerhin wird verraten, was 
mit den Zinsen aus der Zustiftung 
und dem bisherigen Vermögen 
gemacht wird. Hier ist die Stif-
tung, die sich den Erhalt der Ka-
tharinen-, der Michaels- und der 
Urbanskirche auf die Fahnen ge-
schrieben hat, in einer komfortab-
len Position. Müssen andernorts 
Stiftungen sogar Negativzinsen 
auf ihr Kapital bezahlen, wie Sie-

bert weiß, erzielt das in Hall an-
gelegte Geld 2,9 Prozent Zinsen 
jährlich. „Das ist noch bis 2019 so 
festgeschrieben. Danach hoffen 
wir auf Veränderungen bei den 
Zinsen“, sagt Siebert. Würden die 
Leitzinsen erhöht, lohne sich 
auch wieder das Sparen, und Stif-
tungen könnten ihren Auftrag 
besser erfüllen. Derzeit können 
35 000 Euro pro Jahr für die Kir-
chenerhaltung eingesetzt werden. 
Mit dem jetzt erhöhten Kapital 
wird sich dieser Betrag erhöhen.

Vorsitzende der Stiftung, Ge-
schäftsführung und Kuratoriums-
mitglieder sind sich ihrer Verant-
wortung für die Millionensum-
men bewusst. Ein Risikomanage-
ment soll eingeführt werden, um 

abzusichern, dass die Geldanla-
gen richtig gewählt wurden. Sie-
bert: „Wir werden auch eine Ver-
mögenshaftpflichtversicherung in 
Angriff nehmen.“

Was mit dem Geld passiert, ist 
für jeden sichtbar: Im vergange-
nen Jahr wurde die Fassadenre-
novierung von St. Michael erneut 
mit 6000 Euro unterstützt, weite-
re 6000 Euro flossen in die Rück-
lage der Kirche für die Substan-
zerhaltung und 5000 Euro wur-
den für Wartungsarbeiten ange-
setzt.

Und genau dort setzt der neu-
este Plan der Kirchenfreunde an: 
Der „risikoadjustierten Wartung 
und Inspektion“. Die Idee stammt 
offensichtlich von den Ärzten in 

der Leitung der Stiftung. Sie kann 
nämlich auch als Gesundheits-
check bezeichnet werden. „Wir 
brauchen dazu schweres Gerät“, 
erläutert Siebert. In festgelegten 
Zyklen,  drei bis fünf Jahren, un-
tersuchen Experten auf Hebebüh-
nen systematisch die drei Kirchen 
auf Schäden.

Katastrophen abwenden
 „Dieser Gesundheitscheck ist in 
der  Landeskirche mustergültig. 
Man muss nicht warten, bis etwas 
marode wird“, lobt Pfarrer Chris-
toph Baisch, stellvertretender De-
kan. Er vertritt die an diesem Tag 
die erkrankte Anne-Kathrin Kru-
se. Baisch lenkt den Blick von al-
ten Steinen hin zur aktiven Ge-
meindearbeit. Der Beitrag der 
Stiftung ermögliche an anderer 
Stelle finanzielle Spielräume, die 
der Gemeindearbeit und den Kir-
chen auf den Höhen Halls zugu-
te kommen. Warum das Geld gut 
angelegt ist, darüber berichtet Ar-
chitekt Lorenz Kraft in seinem 
Vortrag bei der Jahresfeier: „Die 
Baugeschichte reicht über 1000 
Jahre zurück.“ Funde aus der ka-
rolingischen Zeit und der Umbau 
in den 1960er-Jahren machen die 
Katharinenkirche zum Kultur-
denkmal. Es zu erhalten, dafür ist 
das Architektenteam Lorenz 
Kraft,  Georg Schuch und Sabine 
Kronmüller beauftragt.

Und dazu seien auch kleinere 
Spenden willkommen, meint Sie-
bert. Denn der 1,5-Millionen-Eu-
ro-Betrag hat die immerhin 
23 000 Euro starken Zustiftungen 
von Einzelspendern ein wenig in 
den Schatten gestellt.

1,5 Millionen Euro gespendet
Kulturdenkmal Die Stiftung Mittelalterliche Kirchen kann dank einer Spende ihren 
Kapitalstock schlagartig auf 2,05 Millionen Euro erhöhen. Von Tobias Würth

Die Struktur der 
Organisation
Substanz Die Stiftung Mittelalterli-
che Kirchen unterstützt mit dem Er-
trag aus dem Stiftungsvermögen 
laufende Instandhaltungsarbeiten. 
Das Stiftungsvermögen bleibt auf 
Dauer erhalten und soll durch Zustif-
tungen wachsen. Der Kapitalstock 
beträgt 2,05 Millionen Euro, das Ver-
mögen ist etwas höher, da aktuell 
noch nicht alle Zinseinnahmen die-
ses Jahres ausgeben worden sind. 

Umfeld Die Stiftung wird vom För-
derverein Mittelalterliche Kirchen er-
gänzt, der in der Vergangenheit 
Spenden zum Erhalt der Kirchen ein-
sammeln konnte, die laut Internet-
seite knapp 2 Millionen Euro betra-
gen. Nach oben: Professor Siebert 

freut der Vermögenszuwachs.

500-Jahr-Jubiläum: Wo sind Spuren der Reformation sichtbar? Pfarrer Christoph Baisch (Mitte) zeigt, wo man auf dem Altar der Katharinen-
kirche fündig wird.  Fotos Tobias Würth

... schenkt uns heute 
Johannes Duncker 
(21) aus Hall, weil er
nach Schweden reist,
um einen Freund zu
besuchen.

DAS LÄCHELN DES TAGES ...

Einblicke in die Arbeit der HT-Redaktion erhielten die Teilnehmer der City-Din-
ner-Tour gestern Abend. Rund 100 Personen haben fünf Betriebe in der Altstadt 
besichtigt. Mehr dazu am Samstag. Foto: Ufuk Arslan

SO GESEHEN
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SCHWÄBISCH HALL 
Seite 27: Die Crailsheim Merlins erwarten
bisher auswärts sieglose Trierer 
und wollen den achten Sieg einfahren




